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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Bestimmen der lnnenmaße des Cavum uteri,
bestehend aus einer in einer Hülse verschiebba-
ren Sonde, an deren Spitze bis zur Berührung mit
der uteruswand aufspreizbare Fühler angeordnet
sind, und bei der die Größe der Aufspreizung
durch ein mechanisches Mittel zu einer am Fuß
der Sonde befindlichen Anzeigevorrichtung über-
tragen wird.

Vorrichtungen dieser Art sind beispielsweise
aus der DE-OS 27 56 427 bekannt. Eine möglichst
exakte Bestimmung der lnnenmaß des Cavum
uteri, und zwar sowohl der seitlichen Aus—
dehnung als auch der Länge, ist unerläßlich vor
dem Einsetzen intrauteriner Antikonzeptiva, bzw.
Pessare. Die Pessare müssen den inneren Ab-
messungen des Cavum uteri angepaßt werden,
andernfalls können sie unwirksam sein oder
Komplikationen der verschiedensten Art verur-
sachen. Davon abgesehen gibt es noch eine
Vielzahl weiterer Gründe, die eine genaue
Bestimmung der lnnenmaße des Cavum uteri
wünschenswert machen.

Mit der Vorrichtung gemäß der DE-
082756427 läßt sich diese Bestimmung zufrie-
denstellend bewerkstelligen. Sofern jedoch nicht
nur der Abstand zwischen den beiden internen
Tubenostien im Bereich des Fundusdaches ermit-
telt werden soll, sondern die tatsächliche Aus-
dehnung des gesamten Hohlraumes, ist eine
Vielzahl von Einzelmessungen erforderlich, was
zeitraubend ist. Darüber hinaus läßt sich ein
Abbild des Hohlraumes nur unter der Voraus-
setzung ermitteln, daß er symmetrisch ist. Ferner
hat sich gezeigt, daß bei der bekannten Vorrich-
tung der zur Ubertragung des Maßes der Auf-
spreizung der Fühler zur Anzeigevorrichtung ver-
wendete Faden nicht unproblematisch ist hin-
sichtlich einer ausreichend sterilen Handhabung.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, eine Vorrichtung zum Bestimmen der
lnnenmaße des Cavum uteri zu schaffen, mit der
mittels einer einzigen Messung die seitlichen
Konturen des Hohlraumes ermittelt werden
können. in ihrer Weiterbildung soll es die Er-
findung auch ermögliche, unsymmetrische Verläu-
fe der seitlichen Konturen des Hohlraumes zu
bestimmen. Darüber hinaus soll eine sterile Hand-
habung der Vorrichtung gewährleistet sein, ohne
daß es dazu eines zusätzlichen Aufwandes be-
darf.

Ausgehend von dem im Oberbegriff des An-
spruches berücksichtigten Stand der Technik ist
diese Aufgabe erfindungsgemäß gelöst mit den
im kennzeichnénden Teil des Anspruches 1 ange-

gebenen Maßnahmen. ,

Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben.

Die erfindungsgemäße Vorrichtung enthält nur
leicht steril zu haitende mechanische Teile. Insbe-
sondere die Ausbildungsform gemäß Anspruch 5
ermöglicht eine sichere sterile Handhabung.
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Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung wird
die jeweilige Aufspreizung der Fühler in eine
entsprechende Aufspreizung der Arme der Anzei-
gevorrichtung transformiert, so daß mit einem
einzigen Durchfahren der Meßvorrichtung in
Längsrichtung der gesamte Verlauf der seitlichen
Konturen des Cavum uteri nach außen übertra-
gen wird. Besonders vorteilhaft ist hierbei die
Ausführungsform gemäß Anspruch 4, mit der
eine grafische Aufzeichnung dieses Verlaufes
erhalten werden kann.

Die Abwandlung der erfindungsgemäßen Vor-
richtung gemaß Anspruch 2 ermöglicht es, auch
einen unsymmetrischen Verlauf der seitlichen
Konturen des Cavum uteri zu bestimmen.

Zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung
sollen anhand der beigefügten Zeichnungen er-
läutert werden.

Es zeigen :
Figur1 eine erfindungsgemäße Vorrichtung

in perspektivischer Darstellung,
Figur2 eine seitliche Ansicht der Fig. 1 im

Schnitt,
Figur3 eine Draufsicht der Fig. 1 im Schnitt,
Figur4 das Gelenkparalielogramm der Fühler

von Fig. 1 im Detail,
Figur5 das Geienkparallelogramm der Anzei-

gevorrichtung von Fig. 1 im Detail,
Figur6 die mit der Anzeigevorrichtung von

Fig. 1 erhaltene grafische Darstellung und
Figur7 eine Ausführungsform der Erfindung,

mit welcher auch ein unsymmetrischer Verlauf
der seitlichen Konturen des Cavum uteri ermittelt
werden kann.

Die in den Fig. 1 bis 6 dargestellte Vorrichtung
besteht im wesentlichen aus der Sonde 1, die in
einer Hülse 2 verschiebbar angeordnet ist. Die
Verschiebung wird durch die Grifflöcher 3 und 4
erleichtert.

Die Hülse 2 ist an einem Ende, nämlich im
Bereich der Anzeigevorrichtung als Schreibplatte
5 ausgebildet, auf der Skalen 6, 7 und 8 in cm-
Einteilung aufgebracht sind.

Zur Bestimmung der Länge des Cavum uteri
wird die Hülse 2 am Muttermund 9 angesetzt und
die Sonde 1 bis zum Fundusdach 10 eingeführt.
Die Länge des Cavum uteri kann dann an der
Skala 6 abgelesen werden. Falls gewünscht, kann
dies auch an der Skala 11 erfolgen, sofern auf der
Sonde 1 im Bereich der Skala 11 ein Zeiger
befestigt ist. der durch einen Schlitz in der Hülse
2 auf der Skala 11 verschiebbar ist.

Zur Bestimmung der seitlichen Ausdehnung
des Cavum uteri dienen die Fühler 12. Die Fühler
12 stellen die verlängerten Arme eines nach dem
Prinzip des Pantografen ausgebildeten Gelenkpa-
rallelogramms dar. Mit 13 sind die beiden weite-
ren Arme des Gelenkparalielogramms bezeich-
net.

Der Pantograf ist ein Gerät, um Zeichnungen,
Pläne, Diagramme und dergl. zu vergrößern oder
zu verkleinern. Er besteht aus einem Gelenkpa-
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rallelogramm, dessen einer Punkt (Pol) festgehal-
ten wird. Die zu vergrößernde Zeichnung wird mit
einem Punkt eines Armee des Gelenkparalie-
logramms abgefahren. Ein Punkt auf einem ande-
ren verlängerten Arm des Gelenkparalie-
logramms liefert dann die gleiche Zeichnung im
vergrößerten Maßstab. Verkleinerungen sind
sinngemäß ebenfalls möglich.

Die Erfindung macht von diesem Prinzip
Gebrauch, jedoch mit dem Unterschied, daß kei-
ne Vergrößerung oder Verkleinerung der Vorlage,
d. h. der Ausdehnung des Cavum uteri angestrebt
wird, obwohl dies möglich wäre. Es wird vielmehr
der mit dem pantografenähnlichen Gelenkpa-
ralielogramms aus den Fühlern 12 und den
Armen 13 gewonnene Verlauf der seitlichen Kon-
turen des Cavum uteri in gleichem Maßstab auf
die Anzeigevorrichtung übertragen, indem diese
ebenfalls als pantografenähniiches Gelenkpa-
ralielogramm ausgebildet ist.

Die Anzeigevorrichtung besteht demnach aus
den Armen 14, die die gleiche Länge wie die
Fühler 12 besitzen, und an deren Enden Markie-
rungsstifte 15 angebracht sind. Die beiden ande-
ren Arme des Gelenkparalielogramms der Anzei-
gevorrichtung sind mit 16 bezeichnet.

Jedes Gelenkparalielogramm ist mit einem Ge-
lenk, dem Pol, auf der Sonde 1 befestigt. Diese
Pole sind einheitlich mit 17 bezeichnet. Die den
Polen 17 gegenüberliegenden Gelenke der Ge-
lenkparalielogramme sind einheitlich mit 18 be-
zeichnet. Zwecks Ubertragung der Aufspreizung
der Fühler 12 auf die Arme 14 der Anzeigevorrich-
tung sind gemäß der Erfindung die Gelenke 18
durch eine Ubertragungsstange 19 miteinan-
derverbunden. Es ist ohne weiteres ersichtlich,
daß die Funktion der Pole 17 mit der der Gelenke
18 austauschbar ist.

An die Arme 14 der Anzeigevorrichtung greift
eine Feder 20 an, die sie auseinanderzus_preizen
sucht. Da diese Aufspreizung mittels der Ubertra-
gungsstange 19 auch den Fühlern 12 aufgeprägt
wird, haben diese die Tendenz, sich ebenfalls
aufzuspreizen. Die Fühler 12 legen sich daher an
die seitlichen Wände des Cavum uteri an. Je
nachdem, wie tief die Sonde 1 eingefahren ist,
spreizen sich die Fühler mehr oder weniger weit
auf. Entsprechend verläuft die Aufspreizung der
Arme 14 oder Anzeigevorrichtung. Mittels der
Skalen 7 und 8 kann daher das Cavum uteri
punktförmig ausgemessen werden. Vorzugswei-
se wird jedoch auf die Schreibplatte 5 ein mit
Skaleneinteiiung versehenes Papier 21 auf-
gespannt. Auf diesem Papier zeichnen die
Markierungsstifte 15 in einem Zug die seitlichen
Konturen des Cavum uteri. Dies ist in Fig. 6

dargestellt.
Die Fig. 7 zeigt in prinzipieller Darstellung eine

Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vor—
richtung, die es gestattet, auch einen un-
symmetrischen Verlauf der seitlichen Konturen
des Cavum uteri auszumessen. Die Numerierung
der Teile aus den Fig. 1 bis 6 wurde beibehalten.
Gegensatz zur Ausführungsform gemäß den Fig.
1 bis 6 ist hierbei die Funktion der Pole 17 und der
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Gelenke 18 vertauscht, auf welche Möglichkeit
bereits oben hingewiesen wurde. Für die Eignung
der Vorrichtung zur Ausmessung unsymmetri-
scher seitlicher Konturen des Cavum uteri ist dies

aber unerheblich. Entscheidend ist vielmehr die

Aufteilung der Gelenke 18 in separate Gelenke
18a und 18b, die durch separate Ubertragungs-
stangen 19a und 19b miteinander verbunden

sind. Jeder Fühler 12 spreizt sich daher unab-
hängig vom anderen Fühler auf, soweit es die
jeweilige seitliche Kontur des Cavum uteri
gestattet. Entsprechend erfolgt die Aufspreizung
der Arme 14 der Anzeigevorrichtung.

Ansprüche

1. Vorrichtung zum Bestimmen der lnnenmaße
des Cavum uteri, bestehend aus einer in einer
Hülse verschiebbaren Sonde, an deren Spitze bis
zur Berührung mit der Uteruswand aufspreizbare
Fühler angeordnet sind, und bei der die Größe
der Aufspreizung durch ein mechanisches Mittel
zu einer am Fuß der Sonde befindlichen Anzeige-
vorrichtung übertragen wird, gekennzeichnet
durch folgende Merkmale :

a) die Fühler (12) sind die verlängerten Arme
eines nach dem Prinzip des Pantografen (Storch-
schnabel) ausgebildeten Gelenkparalie-
Iogramms;

b) die Anzeigevorrichtung besteht aus den
verlängerten Armen (14) eines nach dem Prinzip
des Pantografen (Storchschnabel) ausgebildeten
Gelenkparalielogramms; _

c) die Pole (feste Gelenke) (17) der Gelenk-

parallelogramme sind auf der verschiebbaren
Sonde (1) befestigt;

d) die den Polen gegenüberliegenden be-
weglichen Gelenke (18) der Gelenkparalie-
logramme sind durch eine in der Hülze (2) geführ-

te Ubertragungsstange (19) so miteinander ver-
bunden, daß ein Aufspreizen der Fühler ein ent-
sprechendes Aufspreizen der Arme (14) der An—
zeigevorrichtung bewirkt.

2. Abwandlung der Vorrichtung nach An-
spruch 1, gekennzeichnet, durch folgende Merk-
male: .

e) die beweglichen Gelenke (Merkmal d)) der
Geienkparallelogramme sind in jeweils zwei sepa-
rate Gelenke (18a, 18b) aufgeteilt, so daß die
separaten Gelenke die vier Endpunkte von jeweils
zwei Armen der Gelenkparalleiogramme dar-
stellen ;

f) die jeweils zwei separaten Gelenke des
einen Gelenkparalielogramms sind durch zwei in
der Hülse (2) geführte parallele Ubertragungs-
stangen (19a, 19b) mit den entsprechenden sepa-
raten Gelenken des anderen Gelenkparalie-
logramms verbunden.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß die Arme (14) der
Anzeigevorrichtung durch eine Feder (20) ausein-
andergespreizt werden.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, gekennzeichnet, durch folgende Merkmale :
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g) an den Endpunkten der Arme (14) der
Anzeigevorrichtungen sind Markierungsstifte (15)
angeordnet;

h) die Hülse ist im Bereich der Anzeige-
vorrichtung als Schreibplatte (5) ausgebildet, auf
der ein mit Skaleneinteilungen (6 7, 8) versehe-
nes Papier (21) zur Aufzeichnung der Konturen
des Cavum uteri aufgespannt werden kann.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüchei bis
4, gekennzeichnet durch eine derartige
Gestaltung ‚ der Sonde mit Gelenkparalie-
logrammen‚ daß sie aus der Hülse herausziehbar
ist.

Claims

1. A device for determining the internal dimen-
sions of the cavum uteri,’consisting of .a probe
which is dispiaceable in a sleeve and at the tip of
which feelers are arranged which can be ex-
tended until they touch the wall Of the uterus, and
in which the magnitude of the expansion is
transmitted by mechanical means to an indicator
device located at the foot of the probe, character-
ised by the following features:

3) the feelers (12) are the extended arms of a
link paralleiogram formed in accordance with the
pantograph principie ;

b) the indicator device consists of extended
arms (14) of a link parallelogram formed in ac-
cordance with the pantograph principie; '

c) the poies (fixed joints) (17) of the link
parallélograms are fixed to the dispiaceable
probe (1);

d) the movable joints (18), located opposite
the poles, of the link parallelograms are mutuaily
connected by a transmission rad (19) guided in
the sleeve (2), in such a way that an expansion of
the féelers effects a corresponding expansion of
thearms (14) of the indicator device.

2. Modification of the device according to
Claim 1, characteri3ed by the following features ;

e) the movable joints (feature d) of the link
parallelograms are each divided into two separate
joints_ (183, 18b), so that the separate joints
represent, respectively, the four end points of two
arms of the link parallelograms ;

f) the two separate joints of one link para-
llelogram are respectiver connected by two para-
llel transmission rods (19a, 19b), guided in the
sleeve (2), to the corresponding separate joints of
the other link parallelogram.

3. A device according to Claim 1 or 2, charac-
terised in that the arms (14) of the indicator
device are spread apart by a spring (20).

4. Device according to any one of Claims 1 to 3,
characterised by the following features’: ‚

g) marking pins (15) are arranged at the end
points of the arms (14) of the'indicator device ;

h) in the region of the indicator device, the
sleeve is designed as a writing plate (5), on which
a paper sheet (21) provided with scale divisions
(6,7, 8) can be fitted for recording the conto‚urs of
the cavum uteri. ,

5. A device according to any one of Claims 1 to
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4, characterised by a design of the probe with link
parallelograms such that it is withdrawable from

' the sleeve.

Revendications

1. Dispositif pour déterminer les dimensions
intérieures 'de la cavité utérine (cavum uteri),
comportant une sonde dépiagable dans un man-
chon, au baut de laquelle sont disposés des
palpeurs capables d'un écartement jusqu’ä venir
au contact de la paroi utérine et dont I’écartement
est transmis, par voie mécanique, ä un dispositif
indicateur disposé au pied de la sonde, caracté-
risé en ce que :

a) les palpeurs (12) sont les bras prolongés
d'un parallélogramme articulé construit selon le
principe du pantographe ;

b) ie dispositif indicateur est constitué par
les bras proiongés (14) d'un parailéiogramme
articulé construit selon ie principe du pantogra-
Phe;

c) les pöles (articulations fixes) (17) des
paraliélogrammes articuiés sont fixés sur la
sonde déplagable (1) ;

d) les articuiation_s mobiles (18) opposées
aux pöles des paralléiogrammes articulés sont
reliées entre eiles par une tige de transmission
(19) guidée dans le manchon (2) de teile maniére
qu’ un écartement des palpeurs provoque un
écartement correspondant des bras (14) du dis—
positif indicateur.

2. Modification du dispositif selon la revendi-
cation 1, caractérisée en ce que:

e) les articulations mobiles (caractéristique
d) des parallélogrammes articuiés sont subdivi-
sées respectivement en deux articuiations sépa-
rées (18a, 18b) de sorte que les articulations
séparées constituent les quatre points extrémes
de deux paires de bras des parailélogrammes
articuiés;

f) les deux articulations.séparées de l'un des
paralléiogrammes articulés sont reliées aux arti-
cuiations séparées correspondantes de i'autre
parailélogramme articuié par deux tiges de trans-
mission (193, 19h) paralléles guidées dans le
manchon (2).

3. Dispositif selon l’une des revendications 1
ou 2, caractérisé en ce que les bras (14) du
dispositif indicateur sont écartés par un ressort
(20).

4. Dispositif selon l‘une quelconque des reven-
dications 1 ä 3, caractérisé en ce que:

g) des stylets insoripteurs (15) sont disposés
aux extrémités des bras (14) des dispositifs indi-
cateurs;

h) dans la zone du dispositif indicateur, le
manchon se dépioie en forme de tabiette ä écrire
(5) sur laquelle on peut fixer une feuille de papier
(21) pourvue d’écheiles graduées (6, 7, 8) pour
enregistrer les contours de la cavité utérine.

5. Dispositif selon l'une quelconque des reven-
dications 1 ä 4, caractérisé par une configuration
de la sonde avec paraliéiogrammes articuiés teile

,qu’elle puisse étre retirée du manchon.
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